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W ſeelig entſchlaffener Leichnam den darauff folgen⸗ | 
den ten April zu feiner letzten Ruhe⸗Staͤdte N 
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Aus hertzlicher Liebe gegen feinen im eben 1 
ſoltlohen. | liebgeweſenen 1 
| 2 N 1 / 1 
Deren ſuͤmbtlichen Veidtragenden / ih 
rieden | Wie auß 1 
Seiner ſelbſt eigenen Auffrichkung 
Schuldigſt erzeigen wolte 
en? JoHann. Friverıch TIBET. 
he ! Prediger zu St. George. 
m Grobe iA]. —?2ʃ4 5 
abe; | 2 H O R N / 
Gedruckt bey Jog Nicolal E. E. Hoch ww. Raths und 


4 Gymn. Buchdrucker. 


ind 
x Erbey! mein Trauer⸗Kiel / komm ! hilff mir meine Pflicht? 8 A 
So viel es woͤglich / durch ein trauriges Gedicht | 
RA Auff dieſes Blatt jetzt ſetzen 
Sammt vielem bittren Weh; 
8 D Und ſelbiges zu netzen 
n Mit einem Thraͤnen⸗See. | SR 
Doch! wo mir je ein Vers iſt ſauer abgegangen / l A Vergel 
Wo ich ſolch Carmen je mit Schmertzen angefangen / 
Moͤcht es wol nun geſchehen / | 
Da meinen Hertzen⸗Freundt 


Herrn Prochnau [muß geſtehen ! | 
Faſt gantze Stadt beweint. 


Denn / wenn mir fälle bey die aberhaͤuffte Gut / 
Die Treu / die Freundligkeit/ fein unverfaͤlſcht Gemuͤth / 
Das mich hat auffgenommen / ö 
Eh THORN mich noch auffnahm⸗ 
Wird mir noch mehr bekommen 
Mein Hertz bey ſolchem Grahm. | 


Du / nechſt G Ott / warſt es jn / der hier mich auffgericht 
Mit Troſt / da ich mein Hertz in kuͤhner Zuverſicht 
DR anfangs bald vertraute 
Ich merckte GOttes Hand ] 
Als ich auff Hoffnung baute 


In damaligem Stand. rw. 


De Tiſch ward mir gedeckt / die Speiſe muſt gemein Dich 
So wol vor OJ CH als mich zur Unterhaltung ſeyn. 
Zur Ruh ward mir gegeben 
DEM ſanfftes Ruhe ⸗Bett / 
Damit ich ſo daneben 
Auch meine Ruhe haͤtt. 


| 
DU haſt mit Naht und That damahls mich unterſtůtzt / in 
So daß mir ſolches auch biß dieſe Stund noch nuͤtzt. | 
DU haſt mich ſtets gelicber: 
DU warſt mein Jonathan; 
Und / wenn mich was betruͤbet / 6 
Nahmſt DU auch Theil daran. | 


Nun hab’ ich ſolche Lieb durch alle Gegen⸗ieb Ole ii 
Ju etwas zwar erſetzt / laut innerlichem Trieb; | Drum 
Dtäooch kont ich nicht erdencken / 

| DER m verfloßner Zeit 


Eo ebe 
Daß i⸗ 


Ich gla 
Mit ei 


Sattſahmen Danck zu ſchencken 
Dor ſo viel Hoͤffligkeit, iR | 
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Und ſieh'! nun reißt DC H hin der unverhoffte Todt: 
meine pflicht O Schmertz! o herber Schmertz! o nicht geringe Noth! 
edicht | Die mich fo fehr verwirret 

Daß auch das Beyleyd ſchier 
25 | Im Reymen mich verirret / 
| Als wär ich nicht bey mir. 


Denn / wenn ein freyer Mund von Thraͤnen wird beſchwemmt / 
Vergeht die Redens⸗Krafft / der Wort Lauff wird gehemmt / 
Der volle Guß der Zaͤhren / 
Des Hertzens tieffe Trau' r 
Wil allem Reymen wehren 
Und macht ſie mehr als ſaur. 


| So eben geht mirs auch: Die Wehmuth hält mich an / 
| Daß ich die Sylben kaum mit Zwang gebrauchen kan. 
Indeß / muß ich gleich ſtammlen / 
Und aus dem bangen Geiſt 
Die eintzeln Woͤrter ſammlen / 
Leiſt ich doch / was Pflicht heiſt. 


Ich glaub / Oll biſt vergnuͤgt / wenn ich vor DEINE Huld 
Mit einem halben Wert OI R meinen Reſt der Schuld 
Im Tod jetzt werd entrichten 
So / daß DEIN ruͤhmlich Wol 
Nie eine Zeit vernichten / 
Noch unterbrechen fol. 


Mer weiß nicht / daß allhie das Prochnauſche Hauß 
Olch Seelgen ehmahls gab als einen Sproſſen auß? 
Drumb Oll auch wol beklieben 
Auff einem ſolchen Stamm / 
Und eben der geblieben / a 
Wozu DEFN. BATER Fam. 


DU zeigteſt alſobald in DEINER jungen Zucht 
Nebſt der ſo vollen Bluht zugleich die ſchoͤne Frucht / 
Die DU wuͤrdſt kuͤnfftig tragen; 
Und / weil ſie wohl bewahrt / 
Kont man ſchon damahls fagen! 


Der iſt recht Vaters⸗Art. 


Die reine Gottesfurcht nahmſt Oll gantz zeitig ein 

1 Drumb auch die Weißheit bald muſt' ihr Gefehrte ſeyn, 
| Und / wie aus neuen Töpffen | 

| | Dasjenige ſtarck reucht / 
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Was man pflegt erſt zu ſchoͤpffen / 
So war es auch gar leicht / 


Und h Daß 
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Daß jeden der Geruch von HEMEN Sinn und Witz 
Gar mercklich offt anſchlug als der DIEH auch zum Sitz 
Des Schöͤppen⸗Stühls gefahret/ Woh 
Den DU fo lange Zeit : 
In Ehren haft gezieret 
Mit vieler Redligkeit. 


DEIN SGeiſt war ſtets voll Geiſt / DE In Rabe war guter Naht / 
DE n herrlich Naturell erwieß offt in der That⸗ 
Was in DR lag verborgen: 
Ward D was aufferlegt / 
So trugſtu auch die Sorgen / 
Die treue Sorgfalt hegt. 


So lebt ſtu ehmahls hie / nun gehſtu Himmel ein. 
Laſt / O BETRUBTE! EULENH dieß lieb und troͤſtlich ſeyn. 
Das End iſt hie doch ſterben / 
Drauff ſtehen alle wir; 
Wer iſt / der dort zu erben / 
Nicht gerne ftürbe hier? | De 


EUSFS ſtirbt Mal NN und BATER (ich klags aus treuem Muht) 
Noch ſehr / ja ſehr zu früh; doch bleibt EUCH DESSEN Huht 


Der unſer aller Vater 
Un d Vorforg’ ingemein: f ö 
Halt t Ell C H an den Berahter / Den! 
So wird kein Mangel ſeyn. ſa 


Habt J HR nun dies zum Troſt und glaubet feſt daran / 
Daß / der da helffen mil und der auch helffen kan / 
Von Ell H nicht werde bleiben / — 
Weil J HR fein Eigenthum; 
So wil ich nur noch ſchreiben / 
IHN dieß zum ew gen Ruhn: 


Erabſchrift. 


Ferruht ein Weiſer Waun der Weißzhelt hat ge- 
ebet/ 


Die Weißheit nach dem Tod IHM dieſes Lob auch giebet / 
Daß ER mit weiſem Raht den Schoͤppen⸗Stuhl 
geziert / 
Drumbe z OK auch ſolcher Ruhm in ſeinem Grab gebuͤhrt. 
O0 


Gedi 


